
Aryıny Vater

Beım jüdisch-christlichen Gespräch 1mM Benediktinerinnenkloster iın Ale-
xanderdort B Junı 2013 zeıgte Rabbiner Tov1ıa Ben-Chorin dıe Ahnlich-
elıt der Bıtten des christlichen Vaterunser-Gebetes CR jüdıschen Kaddıisch-
Gebet uch 1mM Neujahrsgebet Awıny Malkenu (Unser Vater, Kön1ig)
beginnt jede Bıtte m1t den Worten „Unser Vater, König“. In der Anrede
Awıny Malkenu kommt AL Ausdruck: Gott 1St uns nah w1e€e eın Vater,
und 1St weıt entternt w1e€e eın Könıg 1in seıner FErhabenheıt. uch das (56-
bet, das VO Oberrabbinat 1n Jerusalem ZUE: Gründung des Staates Israel VGCIi=

fasst wurde, beginnt mı1t der Anrufung: Awınuy Vater

Die Vaterunser-Bitte das tägliche Brot wırd in der 5Synagoge jedoch
1e] ausführlicher entfaltet. Und be1 der feierlichen Aushebung der Torarollen
erklingt der Ruf: Demn ıSE das Reich un die Kraft un die Herrlichkeit ın
Ewigkeıit. Amen Die ausdrückliche Formulierung der Vergebung U“ON Schuld
(Sünde), dıie 1m Vaterunser 1n Beziehung (5O1% un: ZU Nächsten steht,
A1bt CS 1mM Judentum iın dieser Weıse nıcht. Süunde heißt AaUus jüdiıscher Sıcht, das
Tiel des Lebens (Gott) vertehlen. Teschuwa (Umkehr) bedeutet demnach,
zurückzugehen un:! eınen Versuch auf (5Offt hın unternehmen.

Rabbiner Tovıa Ben-Chorıin, 1936 1n Jerusalem geboren, 1St der Sohn des
Journalısten, Religionswissenschaftlers un! Schrittstellers Schalom Ben-
Chorıin (vgl 65—68% Das Vaterunser (nach Mt >  J bezeichnet
als eines der schönsten Gebete. Auslegungen 2741 klingen 1n seinen Ohren
oft w1e€e ein Midrasch, WwW1e€e eıne Auslegung der Schrift ach jüdischer Ira-
dıtion. )as Vaterunser entspricht auch dem jüdıschen Gebets-Verständnıis,
ach dem Glauben auch Vertrauen bedeutet.

Be1 Matthäus steht das Vaterunser Jjener Stelle, 1n jüdischer
Weı1ise ach Lehrstücken jeweıls eın Gebet tolgt Dieses Gebet bringt AT
Z Ausdruck, 4asSs letztlich nıcht Attrıbute A Wendungen Gott be-
schreiben können, sondern A4aSSs vielmehr das persönliche Verhältnis des

FrRu 1/2014



Menschen dem lebendigen Gott wichtig 1ISt So 1St auch dıe Mahnung Jesu
verstehen, nıcht 1e] „plappern- (Mt 6,7) Zur Zeıt des 7 weıten

Tempels wurde 1mM Judentum diskutiert, ob die Synagogengebete verändert
werden dürten. Deshalb 1St der 1nweIls Jesu, be1 verschlossenen Tuüren
beten, auch verstehen, 24SS nıemand außer (50f(€t das fre] veränderte (36-
bet hören sollte

Im der Anrede schwingt die gefühlte Beziehung Gott MI1t Er 1St
ein terner Rıchter. Wır heiligen Seinen Namen; Hiımmel und rde erganzen
dabe1 einander. Der Hımmel wırd 1mM Judentum als Dialektik der Gegensatze
gesehen: Feuer un Schnee können Ort bejieinander se1n. Nıkolaus VO  s

Kues (1401—-1464) bezeichnete ebentfalls Gott als dıe Finheit (Zusammenfall)
der Gegensätze (Coincıdentia opposıtorum). Rabbiner Ben-Chorin zıeht
daraus dıe Schlusstolgerung: Also annn jedes Volk auf der rde leben
der Gegensatze. Und tügte hınzu: Echte Religion raucht andere nıcht
vernıichten.

Dr. Martın Behnisch, Prot für Religionspädagogik der Evangelı-
schen Hochschule Berlın, ru eıne in uUuNseI«ec Zeıt proJızıerte eıgene Formu-
lierung der Vaterunser-Bıtten VOI:

„Dein Name, der heılıg 1St VO Ewigkeıt her Ewigkeıt hın, werde C
heiligt: jetzt un: M  = den Kındern un: Enkeln und VO der Menschheıt des
AT Jahrhunderts (die 1in der Verunehrung umzukommen droht).

Deine Herrschaft erweılse sıch ber der globalisıerten Menschheıit, die die
Schöpfung ımmer schneller zerstort, ıhre wissenschaftlich-technischen Po-
tenzen ımmer schneller vermehrt, den Reichtum ımmer mehr den Bedürfti-
SCH entzieht und be] den Überflüssigen aufthäuft.

Dein Wılle geschehe auf dieser rde iın dieser Menschheıit, 1n unseren DC-
sellschaftlichen Räumen, 1ın WHLISCFIEH soz1alen Gemeinschaften, 1in uNseICIl

einmalıgen Seelen un!: Persönlichkeiten w1e ‚bal den unendlichen Räu-
I1HNEeN des Kosmos un: der Fvolutionen.

Unser Brot 1D Uu11sS, teilen.
Unsere Schuld löse uns, die WIr die Schulden UHSCTIEF Schuldner lösen.
Führe UNS nıcht In die Verzweiıflung, sondern Errette uns AUusSs den Schre-

cken des Bösen.“
Sr. Johanna Schwalbe OSB
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